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Evaluierungsbericht 
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Der Bericht betrifft die Maßnahmen für das Jahr 2025, welche in der Kuratoriumssitzung am     
12. September 2024 präsentiert worden sind. 

1.  Vermittlung

Der Bereich der Vermittlung von Wissen über die Verfassung und Verfassungsgerichtsbarkeit an
junge Menschen erfasst zwei große Felder: 

Vermittlung im Erlebnisraum
Vermittlung im digitalen Raum

Die persönliche Vermittlung im Erlebnisraum umfasst sämtliche Angebote, welche in einem
Gruppensetting gebucht und absolviert werden können, und richtet sich damit insbesondere an
Schulklassen (z.B. AHS, BHS, Berufsschulen). Zielgruppe des Formats sind neben Jugendlichen
im Klassenverband der Sekundarstufe II auch Lehrkräfte, denen die Inhalte in
Fortbildungsveranstaltungen nähergebracht werden, um sie in die Lage zu versetzen, die zu
vermittelnden Inhalte im Schulunterricht zu behandeln. 

Die Vermittlung im digitalen Raum wird über die Website und soziale Medien (derzeit
Instagram, siehe Punkte 3 und 4) abgedeckt.  

Für die persönliche Vermittlung wurden im Jahr 2025 folgende Maßnahmen gesetzt: 

Das Projekt "Verfassung macht Schule" wird seit dem vierten Quartal 2024 von Mitarbeitenden
der Stiftung organisiert. Das Workshopangebot für Schulklassen am Gerichtshof und bei
Besuchen in Schulen wird in Zusammenarbeit mit Expert:innen mittels zeitgemäßer didaktischer
Methoden laufend verbessert.

Dadurch konnten im Jahr 2025 wichtige Fortschritte erzielt werden: 

Die Aufgaben rund um das Projekt "Verfassung macht Schule" wurden zwischen VfGH und
Stiftung klar abgegrenzt. Unter Einbeziehung didaktischer Expertise wurden die Lern- und
Lehrinhalte im Hinblick auf ihre Vermittelbarkeit evaluiert und einander ergänzenden Formaten
zugewiesen. Vor diesem Hintergrund wurde eine Neugestaltung der Ausstellung im zweiten
Stock des Verfassungsgerichtshofes (ehem. Beratungszimmer) in Angriff genommen. 
Seit Anfang 2025 ist die Stiftung für die Vermittlung an Jugendliche zuständig, der VfGH betreut
Besuche von Fachpublikum, internationalen Gästen des Gerichtshofes, Studierenden der
Rechtswissenschaften, aber auch andere Personen, die an der Verfassung und
Verfassungsgerichtsbarkeit interessiert sind. 



Das Ziel der Stiftung bei allen Vermittlungstätigkeiten besteht darin, auf Basis und der
Vermittlung von Faktenwissen einen emotionalen Zugang zu finden, um ein Verständnis für die
Zusammenhänge der Grundprinzipien der Verfassung zu etablieren und deren Bedeutung für
jeden und jede Einzelne bewusst zu machen. Zur Optimierung der Wirksamkeit der
Vermittlungstätigkeit entwickelte eine Projektgruppe bestehend aus Mitarbeitenden der Stiftung
und des VfGH die Schulworkshops am Gerichtshof weiter. Sie verfolgte dabei einen Ansatz, für
den die Bedürfnisse der Zielgruppe maßgeblich sind. Entscheidend ist u.a. ein gutes Lernumfeld,
der zu vermittelnde Mehrwert für die Zielgruppe und der Praxischarakter der
Vermittlungsinhalte. Die bisherige Führung wurde in ihre Inhalte aufgegliedert und mit Hilfe von
Inputs des GameLab des Instituts für Geschichtsdidaktik der Universität Wien und neuen
methodischen Ansätzen zu einem interaktiven Workshop weiterentwickelt (so werden nunmenr
von den Teilnehmenden konkrete VfGH-Fälle als Moot Court „durchgespielt“). Auch die
Zusammenarbeit mit dem Verfassungspreisträger Missing Link bei der Veranstaltung
„Verfassung im Dialog“ führte zu einer wertvollen pädagogischen Weiterentwicklung des
Workshops am VfGH. 

Um die Wirksamkeit der Vermittlung zu überprüfen und die Abläufe zu evaluieren, entwickelte
die Stiftung einen internen Evaluierungsbogen. Darüber hinaus wurden für unterschiedliche
Bereiche spezielle Vermittlungsformate erarbeitet, die im Jahr 2026 aufeinander abgestimmt
angeboten werden sollen. 

2.  Verfassungspreis

Angekündigt wurde die Evaluierung der Rahmenbedingungen des Verfassungspreises. Im
Rahmen von teaminternen Feedbackbesprechungen wurden unter Berücksichtigung der
Rückmeldungen aus der Vorstands- und Kuratoriumssitzung folgende zentralen Punkte im
Projektverlauf definiert: 

a)     Vorbereitung: 
Festlegung eines Zeitrahmens für die Ausschreibung, 
Bestimmung der Abstimmungsparameter, 
Bewerbung der Ausschreibung, 
Administration der Einreichungen, 
Vorbereitung der Entscheidungsunterlagen  

b)     Übermittlung der Unterlagen an die Stiftungsgremien:
Vorstand (Stellungnahme)
Kuratoriumsvorsitz (Vorbereitung der Entscheidung)
Entscheidungsfindung im Kuratorium

c)     Durchführung der Verleihung
Verhandlungssaal des VfGH
mediale und organisatorische Vorbereitung 

d) mediale Nachbereitung, Evaluierung des Prozesses



Diese festgestellten Projektphasen werden einerseits für die Vergabe des zweiten
Verfassungspreises im Jahr 2026/27 umgesetzt, konnten andererseits aber auch für andere
Veranstaltungen („Verfassung im Dialog“, „Ö1 Club exklusiv“) verwendet werden. 

2.  Infrastruktur

Diesbezüglich lag der Fokus im Jahr 2025 auf dem Ausbau der organisatorischen
Rahmenbedingungen, der Entwicklung eines Corporate Designs und der Gestaltung der
Website. 

Im November 2024 wurde eine Teamassistentin (20 Wochenstunden) und im Jänner 2025 eine
Mitarbeiterin für Veranstaltungen und Social Media (30 Wochenstunden) bei der Stiftung
angestellt. Eine juristische Mitarbeiterin übernimmt seit Juli 2025 die rechtliche Verifizierung der
Inhalte auf der Website und für Social Media (2,5 Wochenstunden). Die IT-Infrastruktur wurde
optimiert (Sicherheit und Anwendungen).

Im Frühjahr 2025 wurde die Entwicklung einer neuen Corporate Identity (CI) begonnen. In
einem Verfahren wurde aus drei Bewerber:innen der Entwurf des Büros „Studio Sasken“
ausgewählt. Die Agentur entwickelte ein zeitgemäßes, fröhliches und gleichzeitig seriöses
Design, für das die Stiftung bereits viele positive Rückmeldungen erhalten hat. Die CI kann in
unterschiedlichen Kontexten eingesetzt werden und hat sich bislang in der täglichen Arbeit gut
bewährt. 

Mit dem neuen Design wurde die Website einem Relaunch unterzogen, sodass
Vermittlungsaktivitäten im digitalen Raum gestartet werden konnten. Es wurde auf Basis des
Nutzermodells mit „Personas“, welche verschiedene Nutzer:innen und ihre Bedürfnisse an die
Stiftungs-Webseite abbilden, die Inhalte der Website neu strukturiert: 

Unter der Kategorie „Verfassung verstehen“ kann niederschwelliges Wissen über die
Verfassung, Grundrechte und Verfassungsgerichtsbarkeit abgerufen werden. Die Rubrik
„Verfassung von A-Z“ enthält ein praktisches Glossar zu den Themen Verfassung und
Verfassungsgerichtsbarkeit.  

Die Kategorie „Lehren und Lernen“ enthält die Workshopangebote der Stiftung und dient als
Buchungsplattform. Darüber hinaus ist im Hintergrund bereits ein Downloadbereich für
Lehr- und Lernmaterialen angelegt.

Der Menüpunkt „Veranstaltungen“ bietet einen Überblick über sämtliche aktuelle und
vergangene Veranstaltungen, die die Stiftung selbst organisiert hat oder an denen sie
beteiligt war.

In der Kategorie „Mitmachen und Entdecken“ findet man alle Informationen zum
Verfassungspreis und zu den aktuellen Preisträger:innen. In diesem Bereich ist im
Hintergrund ebenso die Option für zukünftige Online-Mitmachaktivitäten eingerichtet.



Der Menüpunkt „Über uns“ informiert über den Auftrag der Stiftung, deren Organe und über
die Geschäftsführung sowie in einem Downloadbereich über die gesetzten Aktivitäten. 

Die verschiedenen Farben und Symbole der CI ermöglichen eine übersichtliche Orientierung auf
der Website. 

4.  Öffentlichkeitsarbeit

Mit dem Ziel einer zeitgemäßen und ortsunabhängigen Vermittlung der Themen Verfassung und
Verfassungsgerichtsbarkeit an junge Menschen eröffnete die Stiftung im Anschluss an die
Neugestaltung der Website einen Account auf Instagram. Laut aktuellen Zahlen informieren sich
bis zu zwei Drittel der Jugendlichen über politische Themen auf Social Media Plattformen[1].
Befüllt wurde der Account mit Textpostings und einzelnen Videoclips. Um die Zugriffszahlen zu
erhöhen, werden mit vertrauenswürdigen Institutionen wie z.B. dem Account des
Bundespräsidenten sog. „collabs“, also Kollaborationen bei Postings, eingegangen. Instagram ist
jedoch vor allem eine Plattform für Videos, weshalb mit Ende des zweiten Quartals die
Entwicklung eines professionellen und Social Media tauglichen Videoformats begonnen hat.
Damit soll der Vermittlungsauftrag zielgruppengerecht gestaltet werden. 

[1] FORESIGHT Bericht - Junge Menschen & Demokratie 2024 (Aufrufdatum: 24.02.2026).

5.  Vernetzung mit Stakeholdern

Die Bekanntmachung der Stiftungsziele bei diversen Stakeholdern wurde als wichtiges Ziel für
2025 festgelegt. Dies umfasst insbesondere den Bereich von Bildungseinrichtungen, Museen,
Kultureinrichtungen und Medien. 

Die Geschäftsführerin konnte die Anliegen der Stiftung in zahlreichen Gesprächen in ganz
Österreich bei Interessensgruppen aus dem Bildungsbereich, wie z.B. bei juristischen und
pädagogischen Fachgruppen und Kulturinstitutionen darlegen. Daraus entstanden konkrete
Kooperationen, wie die Zusammenarbeit mit dem Karikaturmuseum Krems oder dem Ö1 Club,
weitere Kontakte führten zu einem Austausch für best practice Beispiele, hier ist z.B. das
Joanneum in der Steiermark, das Haus der Geschichte oder das Graz Museum zu nennen.
Zudem wurde die Geschäftsführerin zu Gesprächen in bildungspolitischen Strategiegruppen
eingeladen. 

Die Arbeit mit interessierten Gruppen und Institutionen ist für die Stiftung von maßgeblicher
Bedeutung und wird seitens der Geschäftsführung kontinuierlich weiter fortgesetzt.

Im Frühjahr 2025  wurde beschlossen, dass die Förderung wissenschaftlicher Arbeiten durch
die Stiftung ausschließlich über die Vergabe des Verfassungspreises stattfindet. 

6.  Förderrichtlinien

https://www.parlament.gv.at/dokument/fachinfos/publikationen/FORESIGHT-Bericht-18191-Junge-Menschen-und-Demokratie-2024_BF.pdf


Das im Herbst 2024 vorgestellte Maßnahmenpapier sieht die Evaluierung der Veranstaltung von
„Verfassung im Dialog“ von 2024 sowie die Planung von Maßnahmen für die Öffentlichkeit rund
um den 1. Oktober 2025 vor. 

Im Jahr 2025 organisierte die Stiftung die Veranstaltung "Verfassung im Dialog" erstmals
hauptverantwortlich und konnte somit auf den Erfahrungen aus dem Jahr 2024 aufbauen. 
Auf Grund der Erfahrungen im Jahr 2024 wurden im Jahr 2025 gezielte Vermittlungsaktivitäten
für Schulklassen eingeführt, mehr Slots für Rundgänge im VfGH angeboten, mit dem Glücksrad
ein niederschwelliges Angebot für den Besuch im überdachten Ausstellungsbereich
geschaffen und mehr Inhalte auf der Bühne vor dem Ausstellungsbereich geboten. 

Für die Sichtbarkeit und Ankündigung von „Verfassung im Dialog“ wurde ein
Veranstaltungssymbol in der Bildsprache der Stiftung entwickelt und Plakate und Flyer an von
Studierenden und jungen Erwachsenen frequentierten Orten affichiert und aufgelegt. Zudem
wurde eine umfangreiche Foto- und Videodokumentation erstellt, um auch nach der
Veranstaltung Foto- und Videomaterial z.B. für Social Media Formate verwenden zu können. 
Die Veranstaltung „Verfassung im Dialog“ 2025 wurde umfangreich in unterschiedlichen
Zusammensetzungen evaluiert. Die gesammelten Erfahrungen fließen in die Planung der
Veranstaltung im Jahr 2026 ein. 

8.  B-VG Jubiläen 1925 und 1975

Die zu den beiden Jubiläen des B-VG (1925 und 1975) angekündigten Aktivitäten der Stiftung
wurden mehrfach umgesetzt: am 13. November 2025 veranstaltete die Stiftung gemeinsam mit
der Universität Wien, der Johannes-Kepler-Universität Linz und der Wirtschaftsuniversität (WU)
Wien eine Tagung zu den beiden Novellen des B-VG und stellte dabei die Entwicklung der
Verfassungsgerichtsbarkeit in den Mittelpunkt. Zum Schluss präsentierten junge
Wissenschaftler:innen in Kurzreferaten einen Ausblick auf mögliche Novellen zur
Verfassungsgerichtsbarkeit.

Der Individualantrag auf Normenkontrolle ist ein wesentliches Merkmal der österreichischen
Verfassungsgerichtsbarkeit und wurde mit der Novelle 1975 als Kompetenz des VfGH neu
geschaffen. Dieser Weg an den VfGH steht im Vermittlungsformat „Verfassung macht Schule“
oft am Anfang der Erklärungen, da der Antrag den Jugendlichen verdeutlicht, dass jeder und
jede die Möglichkeit hat, sein/ihr Anliegen vorzubringen. Gesetze (z.B. Adoptionsrecht für
gleichgeschlechtliche Paare), die auf einen Individualantrag zurückzuführen sind, rücken die
Alltagsrelevanz ins Bewusstsein der Schüler:innen. Auch auf Social Media wurde das Jubiläum
des Individualantrags in einem Video thematisiert und mittels Postings der Rechtsweg zum
Verfassungsgerichtshof erklärt.  

7.  Veranstaltungen zum 1. Oktober


